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Aspekte des Christentums entstanden, in Er- Kanzeln und Sterbebett?), ber eın gerade hier
scheinung traten der in den Vordergrund eın echtes Sachregister nicht ersetizen kann SO
rückten. SO wurden unterschiedliche Men- bleibt der Benutzer auf die detaillierte und
schen angesprochen, die sich dann AUsSs VeI- durchdachte Gliederung angewlesen.
schiedenen, teilweise gegensätzlichen Motiven Um abschliefsend klar n DiIie
und in unterschiedlichster Oorm bekehrten“ Arbeit VON Daniel Ön1g stellt der hier
(& 548) (1anz abgesehen VO  } dem Umstand, vorgebrachten kritischen Bemerkungen ıne
dass Historiker die individuellen Beweggründe beachtliche Leistung dar, gehört freilich die
VOINl Menschen der Spätantike und des Früh- leider anwachsende Gruppe der überlangen

Dissertationen Wwas nicht immer Lasten dermittelalters kaum werden objektivieren kön-
NECI, ist dieses Ergebnis nicht wirklich über- Verf. gehen muss!). Die Erforschung der für
LAsSC die weıtere Entwicklung Europas wichtigen

Vermutlich ist das uch Sal nicht erwartet Miıssiıons- und Christianisierungsprozesse
worden, denn WIe SONS sollte sich die Ent- wird durch s1e allemal deutlich vorangebracht.
wicklung In diesem Prozess hne Ende abge- Paderborn Lutz Von Padberg
spielt haben Entscheidend, und da liegen
ıstung und Wert der Arbeit, ist die dieses

untermauerndeErgebnis systematische Lightfood, J(ane) Ihe Sibylline Oracles.
Durchdringung des immensen Quellenmate- With Introduction, Translation, and Com-
rials. In akribischer Arbeit hat der erft. die mentary the 1rs and Second Books
exTte (Verzeichnis 550580 In tabellarischer Oxford: Oxford University Press 2007,
Form) mıt ilfe der bisherigen Forschung 613 116 Pfun:
analysiert. Finem sich AUus der Überlieferung

ebenden, ber schon systematisıertem Ras- Das aktuelle Forschungsinteresse den
ter folgend schildert jeweils die otive, die Oracula Sibyllina OrSib) hält sich in über-
Quellen teilweise paraphrasierend. S1e werden schaubaren renzen. Grundlegend ist immer

den Anmerkungen ausführlich zıtiert, noch der Text Von Gefficken (1902) den
durch diese einen bisweilen riesigen Umfan Forschungsstand bise 1998 entnehme ILal
annehmen (vgl. S5. 131-135; 218-229D5, 291{., der Kurftfe{ß selbst wieder weithin

auf Gefficken beruhend) anschließenden Aus-31 1—318 ö%) In der Regel geschieht das In der
Originalsprache, gelegentlich aber uch nach der OrSib des Rez. bei Tusculum (Sibyl-
ınem nicht erklärten System Übersetzung sche eissagungen, aus den Neu-
(Z-B > DE Anm. 140) Übergewichtet ist der erscheinungen seıt 2000 ist 1Ur der Beltrag VON

Anmerkungsapparat uch n des {Twas Buitenwerfs Book 88| ofthe Sibylline Oracles
ungewöhnlichen Verfahrens des Verf., seine and 1ts Social Setting (2003) mıt engl.

ext geäufßerte einung 1n den Fufnoten Übersetzung (leider hne griech. 'ext) und
Kommentar hervorzuheben. Um mehr istdurch lange /ıitate aUus der Sekundärliteratur

abzustützen (z.B. Anmerkungen S. 444-449), begrüßen, dass Jane Lightfood den SONS
mıit der ber ıne kontroverse Diskussion eher vernachlässigten Büchern und (2) mıt /74()
seltener geführt wird. Im OrWOo: wird leider Versen jetz: ein 613 Seiten umfassendes Opus
nicht erklärt, ob die Dıissertation für den ruck gewidmet hat. Dabei ist der Aufbau geradezu
och einmal überarbeitet worden ist. Zuguns- schulmäifßig: Im ersten Teil, Jew. mıit stupender
ten einer energischen Straffung ware das nötig Literaturverarbeitung, geht allgemein
SCWESCH. die Sibylle als zunächst heidnische und dann

Wenn INa  u} sich ıIn das Konzept einge- jüd.-christl. (3-2 Gottes-Epitheta
arbeitet hat, bekommt I1Dan allerdings verläss- (24-50) Einordnung die „Apoka-
liche, gut aufbereitete und VOIN stupender sen -  m insbes. Henoch: nelgt
Quellenkenntnis zeugende Informationen lyp  dir.kter Vorlage) und Pseudepigraphen-Lite-
den Bekehrungsmotiven. DiIie Füll der dabei ratur (incl der christl. Verarbeitung),
SCWONNENEN Einsichten Detail können in Charakteristik und Einordnung der Bücher

stellt noch
einer begrenzten Besprechung weder l und (2) uch im Zusammenhang mıiıt

würdi: freilich fraglichen (S. 94-152 und ZU|!  D 216), ihre metrische
Punkten AauCcCCD nıicht diskutiert werden. Fach- und sprachliche Oorm 3-2 das ofse
kollegen werden das BuchNals Fundgrube Kapitel „Contexts   re 203-242) behandelt die
ZUr and nehmen, jedoch kaum ganz Verarbeitung griechischer Mythologeme und
durchlesen. Umso wichtiger sind ausführliche den jüdisch-christlichen Hintergrund (wobei

Buch einbezogen bleibt) Der zweiıte Teil
Materials.
Register ZuUur verlässlichen Erschließung des

Geboten wird eın „Personen-, verbindet nach der Beschreibung der Manu-
Institutionen- und Ortsregister” (S. 621-638), skript- Tradition ext mıt ausführ-

‚War manche Sachen aufnimmt (wozu lichem Apparat (  S  , Übersetzung
OnNns gehören Lemmata wI1e Gänse, Heirat, 4-3 und einen mınut10ösen Kommentar



3.6() Literarische Berichte un:! Anzeıgen

2-5 Drei Appendices noch einmal über allerdings ihre das Ergebnis der (immer sehr
Gottes-Epitheta, mıt iınem kurzen For- vorsichtigen un! abwägenden Argumenta-
schungsüberblick ausführlich Bulten- tion) zusammenfassende und daher zentrale
werft, 5—64), Quellen und Parallelen, Biblio- Formulierung („Ihe erson who put this
graphie un! allen notwendigen Indices schlie- oracle together has drawn material of
en das OPUS Magn un ab. widely differing character, of which Was

available Christian living theBe1l Anordnung un:! Umfang hält sich
die seıit der editio princeps (1545) eingeführte second century later‘'  s doch
Trennung zwischen Buch und 2)’ die wieder zulässt, dass INall den Dıisput, Was

allerdin der HSS-Überlieferung ıne Eın- (noch) jüdisch, Was schon) christlich sel,;
heit illIden Die Textgestaltung selbst ist fortführen könnte. Spricht nıiıcht doch
onservativ-zurückhaltend, weicht nicht WC- wieder für einen jüd. Hintergrund? Darüber
sentlich VOIl der bei Geffcken/Kurfe{ß/Rez. ab, hinaus argumentiert nicht 1L1UTI dafür, die
inhaltlich verändernde Rücknahmen betreffen (später eingeschobenen?) Ps.Phokyklides-
1L1UT Konjekturen 1202 1,184; 1,359 Der Verse ;56-1 gehörten als ‚ethical 5SyS-
Kommentar ist eın gelehrtes Meisterstück, tem ursprünglichen Bestand Von OrSib
kommentiert, parallelisiert, sprachlich w1ı1e 2} sondern uch für eine direkte Abhängig-
inhaltlich, wird Wort für Wort; entfaltet keit Von OrSib (2) VO:  a der Petrusapokalypse
die olle Bandbreite möglicher Quellen, Aaus (ApcPetr), wI1e s1e ames bereits 1911

behauptet hatte und Was dann umindest fürdenen der Sibyllist geschöpft haben könnte,
s altoriental. und eine erhebliche Ausweıtung des rein christ-integriert ausführlich

1n ZUrTr Edda {Diesechristl. Parallelen bis 4gYP  hin lichen rsprungs jedenfalls Buch (2) SPIE-
Partıen lassen nichts wünschen übrig, hier hen würde. Man wird sicher auf den ersten
wird künftig das Standardwerk uch über Blick feststellen, dass bezogen auf verschiedene
Buch hinaus se1n, Was Sibyllen-Figur, Gruppen VO  — Sündern ein ewlsse inhaltliche
Sprache, Vorbilder, Einflüsse eiCc. angeht. Nur Beziehung xistiert ber die eine
bei der Verfasserschaft bleiben die längst und zugleich drastische Differenzierung der

Gerichtsstrafen bei ApcPetr finde ich In OrSibbekannten Probleme. Fragen nach atıerung
und Z/Zuweisung einen (nach 1,268 nicht. Ansonsten ergeben sich höchstens
kleinasiatischen?) jüd., christl. der gal juden- Abfolgeparallelen der Ereignisse VOTI dem (Ge-
christl. Verfasser, Redaktor, UÜberarbeiter (hier richt (vgl OrSib ApcPetr 5-—6), ber
sind versch. Varıanten möglich) orlentieren direkte Abhängigkeit gınge mı1r weıt, umal
sich einem heute weithin geltenden Kon- der Motivapparat (S. die 1inwelse bei
SCI1S, unter dem Eindruck VO:  - Buch Schneemelcher [Hg.] Neutestamentliche Apo-
(sicher jüd.), 4, und F} (bei denen jJüd. kryphen 1L, Tübingen 1997/, 66-578) uch
Ursprung weithin akzeptiert ist), und teilw. hier auf andere Spuren führen kann. aher
uch und (rein christl. ist sicher 1Ur Buch bleibt Rez. bei seiner bereits 1998 geäufßerten

Man könne/müsse uch bei Buch Skepsis, kann ber durchaus zugestehen, dass
zwischen einer jüdischen Urschrift, einem jüd. sich uch diese Apokalypse (wie Recht
Substrat und christl. /Zusätzen unterschei- klassifiziert) der Endfassung in ınen
den. anderen vergleichbaren Texten Ühnlichen

(henochisch-petrini-geht (wie ‚ULV( Geficken a} davon .UuS, geistesgeschichtlichen
dass Buch und (2) ın der vorliegenden schen?®, vgl 142) Kontext des Jh.s CD
Komposition eine gedankliche Einheit bilden, hineinstellen lässt, ob AUsSs Agypten der Klein-
1EeU ist ber demgegenüber (:e Versuch, durch asıen, bleibe Hen [ )as ändert nichts daran,
eın Ausschlussverfahren einen genuln christl. ass . B Interpretation von OrSib als
Text konstruileren: Ia eın bislang als jüd. durchgängig christliches Produkt sich metho-

disch nicht minder konzis rechtfertigen lässtgeltender Kontext nicht klar als solcher iden-
tifiziert werden MUÜUSS, sondern uch christl. w1e die herkömmliche Überzeugung. Insofern
seıin kann (sehr überzeugend Apamela ist die alte Debatte jüdischen und christ-
Kibotos und der Noah-Erzählung 99—-103), lichen Anteil In den OrSib mit guten Gründen
besteht eigentlich kein Grund mehr, ıne Z/wel- wieder eröfinet. uch dafür ist danken.
Schichten-Theorie vertreten. daher Jörg-Dieter Gauger Bonn
einen christlichen End-Vertfasser d wobei

ZKG 120. Band j9—-3


